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Sehnsucht nach Umarmung.  
Sehnsucht nach Geborgenheit;

Wir alle wollen geliebt werden.

Im Scheitern dieser erkennen wir, 
was der Mensch aus der Liebe 
macht!

#BILDGESCHICHTEN

ECHT?



Wohliger Rhythmus des Nichts-tuns un-
ter mediterranem Himmel; ein Espresso 
zwischen Büchern auf dem Beistelltisch 
der Liege. Blick auf den blauen See. Flat-
ternde Gadwalls in knorrigen Olivenbäu-
men. Der Visual-Artist tut nichts. Er hat 
Zeit. Er betrachtet Menschen wie einst 
Löwen und Giraffen in Afrika – neugierig 
und aus der Ferne.

Sie räkelt sich auf der Liege. Ihr Haar ist 
angegraut, jedoch mit jugendlichem Kör-
per und einem Gesicht, das Erwartung 
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ausdrückt. Irgendwann ent-
deckt sie ihr Konterfei als Spie-
gelbild auf ihrem iPad. Sie 
greift nach dem Lippenstift 
und zieht damit die feinen Lini-
en ihrer schmalen Lippen 
nach. 

Er kommt aus dem Dolce Far 
Niente zurück zu ihr. Er beugt 
sich über sie und sie erkennt 
sein junges Gesicht, den täto-
wierten Hals eines adoleszen-
ten Buben, seinen dichten 
Haarschopf auf dem entspie-
gelten, dunklen Glas ihres 
hauchdünnen Pads. Sie lässt 
den Lippenstift sinken, wendet 
sich ihm direkt zu und spricht 
in sein Gesicht: „Ich liebe 
dich!“ 

„Echt?“ – lautet seine Antwort. 
Dann nimmt er ihre Hand, 
dann steht Begierde in seinen 
Augen. Dann stehen sie auf 

und gehen gemeinsam zum 
Pool.

Der Künstler erinnert sich – ge-
fangen in dieser Szenerie 
menschlicher Annäherung -  
an seinen eigenen Vortrag vor 
Wochen, als er vom Debakel 
dieser Epoche zwischen zwei 
Zeitaltern sprach, in der Men-
schen zwischen Cyberspace 
und analoger Welt changieren 
müssen. „Die Grenzen zwi-
schen Original und Simulation 
seien verschwommen“ hatte 
er gesagt und dann den Witz 
erzählt, der gar keiner ist:  
„Auf einer tiefgefrorenen Hähn-
chenbrust fand ich unlängst ei-
nen Zettel mit der Aufschrift 
„Mit natürlichen Knochen“ – 
für die gesagt, die Huhn für ei-
ne Molluske halten, oder im 
Vorgriff auf eine Zeit, in der 
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Hühnchen ohne Knochen zur 
Welt kommen werden.“ 

„Echt?“ stand in den Gesich-
tern seiner Zuhörerschaft ge-
schrieben.

Die Sonne geht unter in die-
sem Garten Eden über dem 
See, in der sich alle um ihr 
Wohlbefinden kümmern. Ur-
laub von den eigenen mensch-
lichen Begrenzungen. Erho-
lung von der Schnelligkeit der 
Zeit, die uns überholt. Aus-
spannen von der Hochge-
schwindigkeit des Tagesge-
schehens, in dem der Kopf 
Höchstleistungen der Synchro-
nisierung erbringt: Alles läuft 
parallel. Analoge Realität und 
digitale Zerstreuung mit Rei-
zen in rasantem Stakkato. Un-
ser Bewusstsein wurde neu for-

matiert in einer Zeit, die Lust 
an Beschleunigung und an 
technischer Finesse erzeugte, 
in der ein Sonnenuntergang ei-
ne Montage, eine Animation, 
eine holographische Illusion 
ist. Was ist hier echt, was ist 
Fake?

Vor gut zwanzig Jahren wurde 
das „Simulacrum“ zum philoso-
phischen Passwort und dieses 
„echt“ zum Geschmacksvers-
tärker der Jugendsprache. 
Heute schwimmen wir im Un-
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wissen, ob das, was wir lesen, 
hören, vernehmen, was um 
uns geschieht echt oder eine 
brutale Fälschung ist, viel-
leicht gar das Gegenteil, die 
Unwahrheit ausdrückt. In die-
sem Zeitalter, in dem die digi-
tal orientierte „Wissensgesell-
schaft“ die Zukunft dieses 
Jahrhunderts gestalten soll, 
zählen Meinungen, aus profa-
nen Oberflächlichkeiten des 
Mainstreams herausgeschält, 
mehr als gültige Wahrheit, 
denn die Fakten.

 „BILD dir deine Meinung“, - 
auch   Journalisten haben 
längst aufgehört zu hinterfra-
gen, ob Erfahrenes wahr, echt 
oder nur „alternative Fakten“ 
sind, also Lügen. Bildet euch 
eure Meinung, liebe Gesell-
schaftsnarren, die ihr längst 
an der Angel der Cybermacht 

hängt, ob das was ihr seht 
und erfahrt echt ist oder nicht.

„Ich liebe dich“, sagte die An-
gegraute vor einer Stunde zu 
ihrem jugendlichen Liebhaber.

„Echt“? gab er zur Antwort. 

Echt? - oder ist Deine Liebe 
nur eine Floskel, vielleicht so-
gar die geradeaus formulierte 
Unwahrheit, um mich, den 
schönen Jugendlichen, für 
möglichst lange oder immer 
an dich zu binden, um dich 
körperlich zu befriedigen, dich 
„glücklich“ zu machen? 

Was ist echt und wahr, wenn 
wir von der Liebe auf dieser 
Welt sprechen?

Ist Liebe ein Produkt des Kör-
pers, also etwas, das aus ma-
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teriellen Funktionen hervorge-
bracht wird? 

Oder ist sie eine Himmels-
macht, ein Phänomen, das pri-
mär als etwas Geistiges, Imma-
terielles zu verstehen ist, auch 
dann, wenn es auf den Körper 
einwirkt?  

Der Streit darüber ist alt und 
noch immer nicht lösbar.

 „Echt?“ 

Der Künstler bestellt sich auf 
seiner Liege mit Beistelltisch 
einen weiteren Espresso. Das 
Liebespaar taucht aus ihren 
Pool-Erlebnissen auf. Er sieht 
die Umschlungenen an, greift 
dann zu einem Werk des Ge-
hirnforschers John C. Eccles:

 „Liebe steht im Zusammen-
hang einer Interaktion zwi-
schen Geist und Gehirn. Ob 
die Erotik eine im Körper ver-
ankerte biologisch begründete 
Eigenschaft des Menschen ist, 
oder ob sie aus der immateriel-
len Seele gefolgert werden 
müsse, bleibt bis heute ein 
Rätsel“, berichtete der Nobel-
preisträger Eccles auf vielen 
Seiten seines Werkes.

Die Liebe gibt uns fortwäh-
rend Rätsel auf! 
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Folgt aus dem Verliebt-sein 
wahre, echte Liebe? 

Ist Liebe dauerhaft, gar mono-
gam, oder ist die vom Men-
schen interpretierte Liebe nur 
eine Momentaufnahme inne-
rer, unkoordinierter Gefühlswel-
ten?

Und doch gab es einen Men-
schen, Gott geworden, auf die-
sem Planeten, der vor 2000 
Jahren sagte: „Ihr werdet vom 
Vater geliebt bis ans Ende eu-
rer Tage“. Was Jesus aus-
sprach, geht auf den Urgedan-
ken der Schöpfung zurück. 

Die Ur-Sache der Schöpfung 
ist Liebe, geformt aus den Ge-
danken des Schöpfers und ü-
bersetzt in elektrische Lichtwel-
len, die Materie formen, in Le-
ben münden.

Der „Rhythmus der Welt“ als 
Ausdruck schöpferischer Lie-
be zu seiner All-umfassenden 
Existenz, in die Menschen aus 
Biologie und Geist geformt, hi-
nein gehören.

Liebe als ewiger Lebensmo-
tor! 

Warum fragen wir dann noch, 
wenn uns ein Mensch ins Ge-
sicht blickt und sagt: 

„Ich liebe dich!“ – „Echt?“

Wohl deshalb, weil nur der 
Mensch es fertig bringt, Lüge 
zur Wahrheit zu erklären. 

Dann nämlich, wenn er Bedin-
gungen stellt, um Gegenwerte 
aus seiner Liebesbeziehung 
zu erhalten, wenn er also aus 
der Liebe etwas Materielles 
macht, etwas Berechnendes, 
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Forderndes, Zeitbegrenztes, 
Ausnutzendes. 

Liebe, dann nicht mehr als    
emotionaler Flow gefühlt, son-
dern als Zugabe für hart defi-
nierte Gegenwerte, errungen.

Die virtuelle Welt verführt uns 
in der Liebe noch weiter, zieht 
uns tiefer in den Strudel einer 
künstlichen Erlebniswelt und 
macht das Erlebnis des Her-
zens zu einem Synonym für 
Argwohn. 

Eine 19-jährige berichtete 
dem Künstler einst: „Du, beim 
Chatten habe ich auf meinem 
Stuhl sitzend tatsächlich ei-
nen Orgasmus bekommen, so 
geil war das! Als ich den Ty-
pen dann treffen wollte, stellte 
sich heraus, dass er nicht 24 
sondern 42 war, - ein Opa, oh 
igitt!“

„Echt?“

„Ja“.

Picture-Telling: © Bruno Roeder

#bildgeschichten und #sonder_bar
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